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£9° Von Heilung
Zweyg c# Ksrnzangeu/ein gerade/und ein krume.
Eirrgrolft Fiench-Schar ..
Ein saubere Mund-Spatul.
Ein Hefferooriem mit Hessrnadlen und Seiden.
Em langes Instruarent/ oder Röhren mit eineni

Schwämlein/zum Rachen.
Etliche Spateln.
Zwey starrte Schrauben.
Unverjchievlichc grosse Nadeln zum Setaceo, oder

anderstrvo;ugebrauchen.
ZweySchwäm.
Zwey höitzene Bcinladen,
Ein zimliche Quantirel alt leinen Tuch.
Ein Glut-Pfanlein.

n \ ym.  Emanucl Roing/der Artz-
y' ocnihintcn DoÄore, littb PjTyiiees Pro-

Don Heilung derzauberisthen Schaden,
Von

ncy
iLliors IN Dass!/ aus einigen Gehri -ss

tcn vermehret.
sT^ Er fürtrrsslichc-serr von Almont rÜhmetV0k
^ allen Dingen für ditjcnigen/denen ein unreiner
Geist zusetzet und bezaul-erct sind/ das Ele'ämm Mi¬
nerale imnifltiiruni Paracelß̂ cr Citw, nat.  und Au¬
ra Augur,  ober (Boibbfufl/ weiches in den Bergen
bey Mariakrch gesunden wird. Und daß solches ge¬
wiß seye/be;?ugt auch von seinem Söknlein von 17.
Jabren/ der gelehrte  ^ jcr: Poleman Myster. Stils b.
Pbiios. Cup.xl welches/ nach drme lhme solches andes

l>e/
!c!k
i)i[
kli
Ptoifei
sie
lid



^ _ derZaubcrWen Schaden.
^ den Ha s gehänger worden/von der Zaubercy/durch

die es mit großem Hungerund Durst dannoch feiner
s_ Mutter Brüst nicht saugen können/ ist erlöset wor»
l!:- den. Gleich wie dann die Sonne an dem Firma-
Kr* nrent an Schein und Klarhert übrige Sternen üder,

trifft/also tft leichtju erachten/ daß dasßhitualifine
Gold/ (wann man nemlich nach der Lehr CardHuc.
de Pnep, Pauac.p.  841· den gereinigten Mercurium

'M entweder mit reinem Go -d allein / oder mit remem
Silber allem/oder mit Gold und Silber zugleich/m
langer Zeit zu eurem praäpitat toepet/ unb in eilen
atomis steige genug sanr erwercht. Di feite, sagt der
gelehrte£>cn J.ToWhis in mauudu&.ad Ciel. Glupn.
quid Mercurius Phil . sie fixatus, coagulatus,praeci¬
pitatus , subliuiatus, revivicatus : Discite quod oc-
cidere &mori ii ciixare, vitam vero recidere iit e si-
xo denuo volatile facere,per alternas vices, de quo
Geber, Grojchedelius, Maria Prophetissa,Aurosa con-

ili“- surgeus, Tacitus, Reccherus') daß sprich ich/ dasipiri-
tualisirte Gold vor übrigen Solarischm Gewächsen/

H so sönsten wider Zaubercy dienen/ den Vorzug ha,
’: ' be/in deme es all̂ s unreines/ verfinstertes/ und den
:· Lebens-geistern widriges Weien/ nicht anders ais

die Sonn einen Nebel/ zerjaget und zerstreuet/ und
;s::: hernach mit vorigem hellen Glantz die Lebcns-geister
ML bestrahlet; Solchen Schatz aberzu bereiten verber¬
ge gen die Philosophi nicht ohne Ursach/ obwolen et-

welche under denselbigen solchen gleichsam process-
Air weiß lehren.Lluffrichtigûnd sehr herrlich hat von der,
D gleichen Zauberischen schaden geschrieben der treff¬
et listê -soologus und Medicus ^ert  Barrholoinchis
V:· Larnchtcr/ welcher nach dem Exempel des tieffstnni-

M:  gen Leorchard Thurneisers von Basel / gewesenen
% Brau«



8§L_ Von Heilung_
BraNdmburgischenLeid-Nsäici,die Influeutias ca:-
lestes in diesen und andern S6 )äoen beobocbtet;
Seidiger lehret und warnet vor allen dingen/daß alle
Bräutcr/VVurizelnunb £ !uincti/ctiicbtiiifpclgegen
dem fclfonb sollen gebrochen / aber mir Feinem Eisen
berühret werben / welche man hernach zum ersten
steckt. Es werden auch etliche in dem Neumonden
gebrochen/ aber nicht vrel/wie dann solches in eines
jeden eigenen Proceß begriffen und enthalten iM/.
pericon , das ist / St . ^ ohannsFraut / rother Bcyr
friß/ Grabwury / SpitzensWegerrch / rother Rnob-
lanch/ I'kol/ , Johannes -blumen die weiffcn ( &We-
ritis alba ')  so auf den Leckeren gewachsen / Tosten/
sbeonien-korner / darnach dreperley 0ranr / Antirr-
hin um,  der erst ist / den man sonst Hundskopff nent,
der ander ist der gemein Doranr / der dritte ist der
edle Dorant / wird beschrieben im Llattdiolo , hat
Blumen wie ein Busch Federen/ ist gar gemein/aber
von wenigen für ein Doraur erkannt/ Matthiolus
sagt/ er habe bleichbraune BlLmlcin. Drcycricy
lDiderthon/dcr EbelWidcrthon ist / der an sanbich^
tat 0i ten auf bem Mist wachset . Solche Krällttt
sollen gesamlet werden/ wann es schön hell am Him-
mei ist/und ein jedes voller Blust stehet/hiemit in sei¬
ner exaltation ist. ^asclmispcl/ Ef'bischholtz/bas
auf einerLinben wachste / Linbcnholtz / Ochl / JLtxi
chcnhary / rothe Corallen (wie dann nach der Lehre
desD. Ettinüikri selbige sich entfärben/ so ein Zau¬
berey vorhanden) Farrnkrauk/ roth Erbschwaimn/
derunderdenBircken wachßt/ kungus dswlinm
genannt/Brauuwttrtz /  Linben -Mifpel / solches svlt
du haben im Vorraht / so du wilt den Dingen recht
vorstehen. Folgende zwo Salben brauchen wir ge-
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_ _ der zauberi schen Schad en. _ 89z
. memlich in allen zaubenichen Sache»/ sonstm Bal--

'£ ' samgenennet : tlimm jungen -̂ undssthinalrz wohl
gelaurerr 16 Loth / Lapaiincnschnralrz 24 . üc>rt>/.

it  wohl gereinigt ^ aselrnistcl drey ^ andvoll/sroß alles
im: in einem vsiorscl mit einem iindcncn Stampfe ! / mit
«i Beeren und Blatter / daß es fasstig wird/ .«tische es
L mit dein Schnraltz/rhue es in ein Glas,stelle es in die
-l" Sonnen 9. Wochen/ so wird ein grünliLr Aalblein

daraus / dainir kauft du schmieren alle zauberische
i ; Schaden und lLchmerizen / die von Zaubcrep her-
irc: koinmcn/ welche sie vertreiben soll/ wie du es hernach
li·;:: zu gebrauchen wohl erfahren« irsi.Der ander Bal --
«lt sam von Lindcn-Mistel wird also bemtt ! rr̂ imm
» Lapaunensehmaltzrein gelauterr/ Lindennnstel/vicr
:-S Handvoll und wachs aüerdmas we im vorigen ge-
^ meldet/ seist dieser Proceß fettig. wissen/ daß

der Lmdcnbaum trefflich wider die (Lichter/ (wie
;;T dann die Blätter auf den Ottgtbunden/ selbige siel-
»..■■· len) und die Züttbercpen mehrkntheiltisondei bahre
f Eichtcr̂ art erwecken.

Folget ferner die«tur/wanneinMcnsch verkrnmL
nndabdorret/daß ihme die Anyc an die Brustw ach-
sen/ welches auch von Zauberep ksmr. Trerowegörl

^ sich nicht zu verwundern/ daß der Mensch grossen
£*· Schmertzen und Wehekage hat/ dann dir Zauberin

so den bezaubem'/hat genommen die Krauser/ so im
höchsten Erad des Saturni, st»in ihm/ und im Ecist
und bilsvationdes Stiers stehen/ und hat gesitchk
ein Quadram6. 8· darzu/ das ist Nach dem DollMSN

tJ, derz. 4.oder5.Tag/auch im Niedergang der Som
ren/ hat sie etliche Zauberische Wort darzu gespro--
chen/ die sie der Hose Geist geleimt hat (dann die zau-
berischen Leute nicht wissen was sie reden) dcmnsie

g h »hens



894 Von Heilung
habensvombösen Grift/ und thun nicbtöDotjuban
die Verblendung des falschen Glaubens/druchenden
Elaste aus/waschen die iscni , niitbrcymAl/lAflfnä
von ihnen selb« troefnen / darnach waschen siee«
nicht mchr/biß sie einen angerühret haben / den siebe«
geh,cn zu beschädigen/ so bald sie dann zu demselbi-
gen kommen / bieten sie ihme die §̂and , so dann sich
derselbig GOct nicht befohlen bar / so fahrt der fal¬
sche Rraute ^ geijr in chn/und verstopfte augenscheim
lich die drey natürlichen Geister des Geblüts / als-
danir in einen, 2iugcnblich koinmr linder dem Gisst
ein dollcr Schinery/wie ein Grin .mcn im Leib/wird
<iontrs.it/ lahm / und schreiet inordio , 2!ch und
Wehe/wie dann der hochgelehrte Cantz 'er in Eng ?!-!
land Bacö Ae Fer/iLimiocrnt  dergleichen Salbe aus
einem verstorbenen Knabenj^ eund anderen (ga*
timufdjen  Sachen / zubrrcjter beschreibet/ in Syhi
Sylv:

Die Lur abcr/ Wie du ihm thun solt/ ist folgende!
Soetwann Brand oder Hitz dabeiist / so löscht
MüNs MltFarnbraurwiirtzel und Eichenäschen-Lan-
gc,,/ schurr dieselbe kalt aus/und nimm das edle Do^
rant-wasser/so mans nicht haben kan/ so nimmwi-
derthon-waffer/desMorgens vorS onen Äuffgang
gegraben und gebrcnnt/ daß es nien land nicht sitzet/
darein thue Blut von einem jungen Hündleindrey
oder vier Tropffen/einer Manns-piirsohnvon einem
Hündlein/ einer Weibs-persohnveM einem Weib^
lein/das thue etliche mahl nach einrwder mit aufle^
gen/bist der Brand vergehet/ (das Lilut soll au- dem
Iindren Dhr desAmdleiiisgenommentverdcn) N)0
aber der Schaden offen wäre/ oder zu schwüren an¬
gefangen/ sl) Nimm Widerthon eiN Theil/ Durant
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der zauberischen Schaden. 895
drey Theil klein gepulverr/biß er bc?i wird/er wird von
Grund aus wohl gcheiiet werden : wo aber der scha-
den nickl offen/ so nimm die Salb von Haftlmiste!/
und schmiere den Ort / da der Schmertz ist/ so verge¬
het alter Schniery ,und wird gesund.

Cur/wann einer vcrzaubcrrist/daß eranArmen
Und Beinen e>!ahmr/und ihm doch nichts angesehen
wird / wie msn rhmc thun solle. Es geschffxr ossk/
daß einer bezauberr wird / dass sienemmei, ein K-ott/
und schlagen ihr die Lenden emzwey/k-urch einen Teu¬
felischen Aberglauben / davon der selbe Meirich m des¬
sen Nammen die Krottgeschlagen/ durch ein Teufe¬
lisch Wesen erlahmet an Armen und E ckenckeln/ und
wann man den Menschenansihet / so spricht man , ich
vermeinte eS seye nur Buberey mit ihm / dünner au
seinem Fleisch nicht abnimmt. Diesem Menschen
hülffalso / Ulan ein Viertel röche» Wein/banin  n>nc
die cdleDurant funff Handvoll / Skabwurtzc !drey
Handvoll / lege den Patienten in eine  Muhlccn / n nt>
laß d»e Rraurermir dem wcinflcden / und bade den
Branchen darin » neun inahlen/den wein gcuß in ein
fliefsenb Wasser/  und allemahl nach den, Ladcn/jalb
i'hme alle Glieder mit der ^ aselmistc?- sa?d / der Pa¬
tient mag auch wohl von denen Lrauter »! minien/
söwird er desto eher gesund.

Esgeschihet auch osft/daß Männer undwcibev
durch Zaubercy verdorren und abnenrincn/daß mari
vermeint ste haben die Schwindsucht / dw werden
verzaubert durch Ausgrabung ihrer FiißstüpsseN in
Rauch gehencht/von solchemwcrch muß der Mensch
verdorren und abkommen wie ein  Bohlen : Ditssun
NUN ist alp zu be'ffen : M 'mn, Johannes - Lranc
deßdreyerleyDurant/dreyeneyMdcrrhon / und

Was-



8y6 Von Heiümg_ __
wasser/daß vor der Sonnen Auffgang isi geschöpf-
fet worden/dem Strohm nach/und nicht entgegen/
in dem Wasser laß die Kräuter siedcn/und denKran-
ckenneun Tag nach einander darinnen baden alle
Tag zweymahl/ und alle Tag ein frisches Bad/und
diese neun Tag soll der Krancke mir seinen Füssen
kein Erden berühren/ sondern in Pantoffeln oder
Schuhen gehen/und allwegen nach einem jedenBad
die Sohlen unten an Füssen schaben/ unddasge-
schabte fleißig zusammen halten: und nach den neun
Tagen in einen jungen Cychbaum vcrspundten/ und
sich nach jedem Bad allweg schmieren/ mit der Sal¬
ben Li'ndcn-infltci/sowirdermtmtzerZeit gesund.

Wann einem die Alannheir benommen/ und er
die Wcrck der Licbenicht pflegen kau/ wie einemM
helffcn. Es sind auch andere Zaubercyen/ welche
durch Satanas Kräuter und Hoch/ einem Mann,
oder Frauen/ mwarmen Harn gesteckt werden/ da/
mit sie einem die Mannheit benemmen/ durch einen
Lpchenen2ist/ weicherglat übersichwachßt/machen
ein Spitzen gegen der Sonnen übersich/ undwo sie
sehen/daß einer hindruntzr/ da stecken sie vornen dcn
Spitzen in den Harn/ trettens in die Erden hinein/
wann der Harn noch warm ist / so versiert er sein
Krafft und Natur/ man ziehe ihn dann wieder her-
aus.Dem kan man nun also helssen: 9Am ein spitz
Hoch/ welches dem Exchbanm und Schlehdorn zu/
gegen ist/und mit Geist/ Form und Substanz ihnen
zuwider/ als-da-sind Birgcnbaum/ Arstchholder/
.fnmmenholtz/von diesem nimm dikZweig/bindszu/
stammen wie ein Bästen/ kehre die Schoß übersich/
und die Stümpffundersich/ und bruntz von oben da/
rein/ so ist ihm geholffm. Ein ander i
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bet*zauberischenS chaden._ 897
■ Auck ncmmcü sie Den Harn eines Mmrchen/dem siö- die Mannheiknemmen wellen/ thun ihn in ein ey-s' chen Gesäß/stccken ein Zapffcn darein/und krähen es
s ligcnd mit dem Zapffen/daß dasGefäß still stehet/und■·.·. das thun sie gar behend/ alsbald der Harn warm

wird/so brenn; es denMenschm/daß er vermeint toll
s, und lauter unsinig zu werden/ und«maß bald und offt··;· harnen. Diesem hilff also: Llimm ßfse Lngekica-

wurtzel drey Lorh/N?idcrthon ein Handvoll/ dicst r.
tottisf in sein Trinchgeschir: gethan/ Und darvon gt*
trunicn / und anders nichts biß er gesund wird/ als

D; laß ihn fein Männlich Glied :mt dcr^ aßleiicn Mi»
:: stelsdb schmieren/ so wird er gesund. SüNstkN kmst

du einem/ der dir die Ä/annheit gr otT-nen/ w'kde«
tutnb also begegnen :x~Um dein eigenen *ymi/ etwan

I so viel/ als du in dreymahlen harnen kaust Mim dass
Zu ein gurê andvoll de -edlen klarcnDuranrkraurs/

z'X thue es in einen neuen Safen / darein ru vor nickt«
kommen ist/dccke ihn tn/stn ihn pun  Fcuer/laß allgcs
mach erwärmen/ so bleibt er nicht lang aus/ der dirs
gethan hat.

Etliche Lrtzneyen ins gemein/ wie man fokchtttX-:.'·zauberischen Schäden und Kranckheitw begegnenkan. Dieweil diese Zauberey und Dchelmercy keitt7/:::Ende kat/und je eine über die andere ist;Etlichemas7--: chen es mit einem Schlosi/ etliche mit einem rothenfe- Nestel/ etliche mit einer Nadel/ etliche drohen den
75: Gürtel am Leib umb/und sprechen zauberische Wort
Mü darzu. Etliche werssen Kräuter an denÄ-eg/wann
Meiner zur Thür eingehen soll. Etbchenemmen Erden

von einem Grab eines erschlagenen Menschen/ und
.M-werffen sie ins Beth oder in die Kammer,' darüber
M:ergehen muß/ solche und dergleichen sind viel und'i.- Lji nicht
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nickt vonnöthen zu erzehien. Was einem durch eilt I "
Schloßgethan wird/daS ist/wann einem die Natur e
verschlossen/ odersonst durch böse Imagination A,
than worden / so ist es übel zu hclffrn/ doch nimm des j(
EdlenDurants/widerchöN/und stillstehrndwasser/ ß
dieses gesotten und darvon getruncken/ darnach gehe h,
wie Carrichker.redrt / hin zu einer Wegscheidcn/ da js
ein Crucifix stehet/ schlag ein Nagel aus /weichere- ß
nun ist/und bruntz durch das Loch/und steck den Na«
gel wicder hinein/das thu dreymahl/fo wird ihm ge, ^
jholffen. Wann es durch ein rothen Nestel gethan/ ^
so ziehe einen Pfahl aus einem Zaun aus dcrErdm/ fö
leg sich auf den Boden / henck sein Gemacht in daS
Loch/und bruntz darein / stehe darnach auf / und stecke ^
den Pfahl wieder darein/und bükt zu GOtt / so wird x,
ihmgeholffen . , ^

Wann es durch eine Stecknadel gethan wird/ so
soll er sich mit lauter Mistel,salb salben / soistihm ^
schon geholffen- Wurde es durch ein Gürtel gethan/ ^
so koch des Edlen Dru-ams / Lviderthan/Tostcn/Tt . jjf
Johanncskt -aut oder^ ypeneon/sievS in Wein UNd
Bier / gibs ihnen zu trincken. Ist es einem gethan
nu'i Sarin Nischen Krautern in den Weg gemorsten/ tw
wann einer in der Klag gehet/so hilft ihm also: Ein M
Pstug stelle gegen Aufgang derC onnen/ zeuch den ^
Pstugsicckcn heraus/bruntz dreymahl dardurch/soist ^
dirgeholstm. ( ^liÜioperaQnuIumipoütaleiNcott -- ^
tra impotentiam ex tascino cosnmencktturab Ett- ^
lxiüllero, \ Tedelio & aliis ) Wirds cittcm gelhüN V0N ^
derErdm/rinks erschlagenen Todten Grabö / so NiÄ s«
einLeichbrett von eincmTedtenbaum/daeinAstin « ^
yen ist/ schlag den Ast aus , bruntz durchs Loch/ soist i. ,
dw geholffen. L

Die«



dtt MbttisclM Schädttt . 899
Dieweil ldann solche Ech -em ercy manchen Ein-

faltigen betastet / so bat Doct .Carnchter 0ieselb>ge
auch nicht Verbälen wollen / und weit diese nun be-
kannte Mitte !alle wvbl zu bekommen/ wag der auch/
welch er Gestalt es geschchen/mit DerssondeinS nach
dem andern brauchen/biß erdasrech-etrißt/danneS
istkeines darunderschä' ich/sondcrn das allergeringst
wird ibme dienlich seyn/un woimer mögl'ch/Kelffen.

¥Tdnn einMensch krünchsdcr contract ûnb l&fytri
wird / welches gemeinlich den Vkeibcrn begeAnet/
wie »hm zu hclffen: Auch kommen die Zauberer ms
kaltund feuchte Gcäder und Blut geäder also/ daß
sie nemwcnNadlen / damit ein Todter ist eingenebet
worden/ stechen ein Nadel in ein sch onen Apffel/tbun
Ochstukt-autsafft darein/lassens vonihmselbstrokett
werden/ daß niemand mercken kan/solches scheuchen
sie den jungen Frauen unk Jungfrauen / so bald sie
den gresien hüben/ so versiebt ihtun ihr Mersiruum/
und zeucht ihnen von stund an in alle ihre Glieder/
diese Weiber werden conttaü und krumm/ wachten
zusam men / mit ihren Beinen und Knven «meine
Brust biß in Tod / wie das gar viel ersun den wird;
denen hilss alsot ^ imm Dimatttkraut ein ^ ändvall/
Eisenkraut fünssHandvoll/ DrütiNWUrtzv»er Loth/
weißen Ü?ein/Vdaster/jedes; wc>Aandtenvotl / laß
einsieden den ersten Theil/deß gib dem Kkancken täg¬
lich drey gute siarche Tränch / und war n der Tranck
aus ist / so mach ein neuen/und nimm Farrenkraut
6s . Handvoll / frisch Btunn -Wasser dreh zimliche
Kessel voll / damit theil diese Kräuter / lass sie tretz
fentlich einsieden/laß von ihme selbs kalt wetden/ biß
sie es leiden mag / darinnen bade sie des Morgens 2.
Stund / des Abends r . Stund / am sUnissen Tag£U L wichse
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w:edcreinsrtMsVad/ Darinnen viertzig HandvoÜ
Farrcnkraut/ und zchm Handvoll Brauuwurtz«
kraut. Zum vierten Bad/nimm der Krauter gleich
viel/ undbrauchs solang biß sie gesund wird/ und
brauch den Tranck damit/ und schmiere die Glieder
MitBalsam undLinden-ilststel.

von Zauberischen Schaden der (öli !dcn»2ldcr.
Es srind auch andere zauberische Schaden/ die zur
Gulden-2ldergebraucht werden/als da ftindheiß und
trocken von einer feiten rubilam.̂ nemiich/ s-c sind
gar in ihrer triplicitßt/ und dassclbig zwcrfaltlg/,
das eine äusserlich zi»derGnldcn-2ldcr/ dadurch ci--
ner muß voller lDarycn werden amgantzenLcib/
und letztlich/ daß man von ihm schneide«
zween oder drey Fuß groß/und dcrgantze Ecibwird
unempfindlich biß in Tod/ dann das Blut Wird bald
dampfiß/die Adern werden Voller sandiger Materi/
und wird darauß/ ein Voller Schq,
den am gantzen Leib/wieFeigwartzen/dem hülff allein
mit Braun wnrtzcn und Melissen kraut. Dochkom»
wen unde-weilen söichcSchäden durch grossenZorn,
deren die meisten gleich geheilct werden/wie diese/und
das Geäder durchaus geschmiert mit Balsam und
Linden-Mistel/wie auch mit ctapaunenschmaltz-Dt^
nen ader/ so durch impoliwm in solchen Mangel
kommen/ daß ihnm die Fuß ur.d Glieder absterben,
muß man Hessen Miltothem Etdenschwam/welchet
iin Scharren der Birchcn wachst / und linder dct
Erden liget / was cuffccm Cöcben siihet/ muß man
hinwegwerssen/ dann es ist nicirrs und/allein das ge,
halt rn ihm/so undcr der Ei den iiget/rbue in einzia«
pemeBüchs/ undbehalrs zurNohkdurffr»Es muß
gegrahm werden mit einem Lindenholtz das spitzig-st/und
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der zauberischen Schaden. 901
und daß kein Eisen da,-zu kome/auch mchrs das kalt
und trocken seyr/ sonst wurde öie Zauberey dardurch
ge'kärckt. Dlß muß man stossen/daß es wird wie ein
Butcer/ und darauff schmieren: man muß die
Schwäme im ersten Viertel samlen.Die andere of¬
fene Schäden an den Schenckeln und Händen/ sie
seyen am Leib wo sie wollen/ so sind sie geartet schier
wie Scrophlen/ und in dem Löchlein des Schadens
rohr/werden geheilet/ wann man braucht die Edle
Drlrant/ ? mrnckcL Zenannt/diL mit den grossen Blu¬
men gerad in der Mitte sehr grosse Federbüschiein ha¬
ben/es ist aber nicht des gemeinen Duraurs/sondern
der letste/imNLtckiolo, welcher allen andern unbe-
kandr ist/und gegen Aussgang der Sonnen wachßt
im Sand. Dieser Duranr gehört in ersten Grad
Jovi5; nimm diß Pulver/ und zettle es in den Scha¬
den/säubere mit Lv,derchon,Wasser/Oallitricsscm
genannt/(Capiäm venerü) der aus sonderen Mosen
wachßt/ er heilet gewißlich bald von Grund heraus.

von Geschoß' in fanden / Füssen/ und allen Glie¬
dern / und voraus in Fingern / davon ein grosser
Schnicrrz erwecket wird/über den kein grösserer seyn
mag / wäre Viel und mancherley zuschreiben/ dann
man hat in Erfahrung gebracht/daß ein Mensch den
andern über 600. Meil wegs erschossen hat/wie auch
tinsmahls zu Paris geschehen ist/ da dann ein Ehe-
Mann übersMeer/wegen seines Weibs/zu deren ei¬
ner grosse Liebe hat/ ermordrt/wie diß zugangen/mag
bey den Magis nachgesucht werden. Es sind auch
noch andere Geschoß/ welche die alten Weiber und
Wecrermacherin wol wissen zuzurichten/mit Schle-
hendorn / mir Eichen Zveeygcn/ mir Madien/damit
ein Tochter eingeneker/ durch Fischangel/ durch Via*Lll3 §«l



902, Von Heilung_
Jel aus Roßh 'lff/und von allen andern Dingen/das
von Natur kalt und trocken ist/ welche dems« urno'
unoerworss'en / wie es nun die tägliche Erfahrung
gibt / daß nicht alleinvorerwehlteStuckausschwü«
reu/sonder auch das ^ aar/ Beui/MarF / undaller--
ley solch häuffrg Gauckelwerck muß ausstlMceren/
welches nicht zu glauben/ der es nicht mit Augen ge.
sehen hat. Solche Geschoß von ersten zu curiren ist
leicht/dann so bald du den Balsam von Hasei-Mistel
parauff streichest/ so vergehet der grosse Schmertz.
So es aber lang gewahret hat / und das Glied end
zündet wäre / muß man dasselb mit Farreukrauu
Murylen / und nn't dem EpHcu Eaub / Wieandktt
zauberische Schaden / löschen/und hernach mit obge«
meldtemT alstrm salben/ so wird er in wenig Tagen
gesund/und von Grund außgehcilet. AllhicMich
einen jedwedern freundlich berichten / wer irgend
befindet ein Geschoß an seinem Leibe/ es seye an
welchem Glied es wolle/ und er in allweg diesen edlen
Balsam nicht hat/der mag nemmen in derNoth/sein
eiIe-ien Rohr undr . brcn Anoblauch / dasselb mach
durch einander/doch berührs mit keinem Eisen/ leqS
über das Glied / da das Geschoß ist/ so wird es also,
bald besser/ doch muß das geschehen/ ehe das Geschoß\
sieben Stund gewähret hat / so kommt es zu keinem
Gssch var / so es aber zu einem Geschwür käme/ so
heile es wie andere zauberische Schäden . Wan ein
Mensch durch Zauberey von Sinnen kommen tvä-
re/als bißweilenüen sangen Gesellen und Jungfrau¬
en geschjhet/ wann ihnen die Kunst mißlingt/ undfle
dieistbe nicht recht gelehr.net haben/ sehen weder auff
Den^ ag noch Stund / so müssens under dem von stm
yen kommen/ und ich HO ihro viel selbst gesehen.ES
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der zauberischen Schäden. 90z
geschihet viel und mancherley Zauderep under den
Menschen / welches für nichts angesehen/ undein
schlechtes und geringes ist/unv dietäglicheErfahrung
gibt/daß mancher Gesell und Jungfrau / ein solch biß«
lein erwischet/dadurch sie gezwungen werden/daß sie
den/oder jene lieben müßten/zu dem sie offt keinLiede
haben/dann es geschihet offt/daß ihr zwey zusammen
kommen durch solcye Zauberey/ aber die Liebe wah¬
ret nicht lang/solcheZaubevey geschihet durch viel und
mancherley KuNftstÜckleiN/ dann etliche geschehen
durch Rrautcr / welche flc den Tag Venen ? graben/
und etliche zauberische Wort darzu sprechen / welche
dcrTeuffel lehret / etliche geschehen durch Spiegel
mit w orten / welches das gcfa hrltchste ist under obge -r
meldrcr Zauberey , Bericht / so einer durch zauberi¬
sche gemachte /liebt  von Sinnen kommen/oder sonfi
von zauberischen Menschen verzaubert / daß er von
Sinnen darüber wird / dem hllss also : sliinm St»
Johanns -kraur / EdlerDurane jedes zwey tfarib*
vol !/des Edlen widerthons ein Handvoll / und siede
dasseldig in drey Maß Weins/davon laß den Kran¬
ken trincken/ Abends / Morgens und Mittag einen
starcken Trunck/das thue er sieben Tag nacheinan¬
der / und am achten Tag des Morgens ftüh sogib
ihm ein halb oder gantz quintlein/(nach demdieper --
sohn siarck) der sehr Edlen Linberkörner alle Mor¬
gen/ das soll er auch sieben Tag nach einander thun.
Wann ihm aber der Teuffet hart zusetzt/ so soll man
ihm diß nachfolgende Bad zurichten/als folgt: M -n
St . ^ ohannskraur drey Handvoll / Dosten zwey
Handvoll / des Edlen Durant « drey ^ andvoll/des
kleinen Duranrs/desgemeinen D » ranrs/ ; weycrley
Widerrhon / jedes ein Handvoll ; Koche solches in

. £ t( 4- W-



904 Von Heilung  _
stillstehendem Ißajicv/ouei grjchöpstcistwie obenge«
Ichrt/laßdenDriktentheleinsiede -j/darinnenbadden
Patlenren/so lang biß er gesund wird/neun Tag/uno
alle Tag ein ander Bav / und des vorgchendei
Trancks und Pulvers mitgebrauchr / sow-.rd er oh¬
ne zweiffel gesund.

‘333 ann eisern mit Zanbercy gethan/ daß er ivn
einem iltcns^ cn(es sey Mann oder Weib) Nichtlss-
scn kan : vliinm St - 'Johannsblumen bie Wc,,st„/
welche wachsen an den Wegen und Letten / ein
Handvoll / 0t . Johamrskt -Luc zwey Handvoll/
des Edlen Duranrs zwey Handvoll / dasselbe stcdc III
silessimdem Majscr / daß niemand sthccnnd gewahr
wird / nndtrinckdastelbig neun Tag nach einander/
und thue den rechten Tchul ) an den iinckcn / den !,',,-
eken an den rechten Fnß/das trag also acht Tag / und
fthe/daß dn m -t keinen bloßen Füssen anfdie Erden
rrerrest/st »wird dir gchsljfen ; auch magst du an dei¬
nem ^ als tragen tfypcricon  die lDurtzlen / Tosten/
und den Edlen Dnrant / darvon vergehen alle böse
Gedan >kcn.

Es geschehen auch rmdereZaubereyen durch wach-
sene Bilder / durch welche einer verletzt wird/an wel¬
chem Glied sie wollen/ wie mit Geschoß/ allein daß es
viel gefährlicher ist/und auch andere Cur und Reme-
dia dnrzu gehörten. Äic Zauberey mit den Bildern
geschihet ausviel und mancherley weiß/ wie mir der-
selbigen auch viel seinozuksmmen/ dann etliche so ge¬
schwind sind/daß sie Wachsbilder sormieren/mic
ler Gmdmaßewie ein Me .jch/und dajstlb Bild ma-
chen sie durch lma «iuanonine !NBildnuß desMen-
E ^ /den sie verletzen wolie.n/ste'len das Bild aufein
WchenHoltz/nnch de-n schleifen sie mit einem sich-
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_d er zauberischenS chaden. 905
itnen Bogrn/unv wo sie das treffen/daffelblg Glied
wird lahm/als wans derSchlag getroffen häkte/wel-
ches bey etlichen für den Schlag angesehen wird/

f·  u d doch nui)t ,si / daß auch manchem das gantze
' Glied wegstirbt. Solches muß curiret werden/ auf

jolgende we.ße den röhren Birkenen schwam/
^ wie oben genugsam erzehltt ist. ES wirdauch offt

gethan durch ein rvachstnBild / da einer gar geduck»
let wird/daß mancher spricht/ sein Hertz brenne in

7  ibme daß ihm geholffen werd ; Sie thun ihm also:
Sie nemen ein wüchsen Bild/machen einen spitzigen
Spieß von Eychenem Holtz/ und stechen durch das
Bild/Wendens bey dem Feuer umb / und solanges

-- bey dem Feuerffst/so hat der Mensch/ auf den es ge«V macht ist große Angst/ daß mancher meint er müß
d" verbrennen/ wann diese Persohn nun gebraten wird/
- i muß sie bald sterben/etliche halten das Bild an einen

warmen Ort / da es stätswarm bleibt / davon der
-1  Mensch / auf wen es gerichtet ist/ siats schwitzct/iund
n: wegfällt wie das Wachs zerschrneltzt/ und kan über

drey Jahr nicht leben. Diesem hilffalso : Minm
^rperi 'co» / Tosten / Dirrant / Widerrhon / Srabr
wurtz/St. 'Iohannskrarrr / brmrnenBepfttß/ sedeS

li/l: gleich viel/diß alles siede in stillstedendemWasser/biß
auffden dritten Theil ein/darinn bade den Patienten

njfe alle Tag ;wo Stund auf einmahl / dumuftauch
»alt  recht verstehen/ wie diß Bad recht sollgekocht wer-

üt den/ dann du must nicht das gemein Feur darzu nem«
57 c: men / sonst wird die Kranckheit dadurch grstärcket/
r ::, auch kein Feuer so mit Grabelstein oder Eisen aufge«
Sr-1'5 schlagen wird/sondemgehehinzueinemApffelbaum/
pss  oder anderen Bäumen/da derDonner eingeschlagen
HZö hgt/guS dtMftiben Holtz laß dir ein Sägen machen/L* Lll $ mit



90 6 Von Heilung
mit’Dieser Sägen solt du auffeiner höltzenen schwel-
Un/öarübcc viet Volcks gehet/ so lang sägen/biß es
sich emzünor/oann machHoltz auSjV>rgcn<ch«a>n/
welcher zugericht ist/ und zünd ihn bey diesem Feuer
an/und mach ein Feuer daraus/ damit du das Bad/
und alles was du zu deinem Leib bedarffst/verferti«
gen kanst/und laß das Feuer bey Leib nicht aufgehen,
dann sie nicht bald wieder zuzurichten/du magst auch
von den Kräutern trincken/ so wirst du gesund/das
Bad aber des stillstehenden Wassers/davon dualle
drey Tag ein frisches nemmensoll/ undwiederhin-
gissen/da du es genommen/ auch immer hmflieffen
lassen.

Eine andere Zauberey vsn cincinB 'ld/wclchcs
sie auch einem undcr die Schwellen lcgcn/wie es;t»
veenben feye.Jn deine nämlich etliche e,n Wachsbild
nemmen/und formiren es auf das artigste, nemmen
eine Nadel/die Spitzen von Schlehendorn/machen
auch scharffe Spitzen von Eychen Holtz/ dißGau,
ekelwerck schlagens dem Bild in alle Glieder, und
graben es unver eine Schwelle/ da der Mensch, auf
den es gerichtet ist/ aus und eingehen muß/soem«
pfiader er alsobald grossen Schmertzen/und alle seine
Glieder schmurren ein/ daß der Mensch ligen muß/
wie der arme Lazams/ da schwären aus einemGlied
aus Nagel/ zu dem andern Nadlen/ zum dritten
Dorn/ und was sie ihm in das Glied des Bilds ge¬
schlagen haben/ wie5>er: Carrichrer es seldsten gese¬
hen hat.Diesem hilffalso:Die erste und beste Hülss
ist/daß du das Bild underderSchwellen/oderw-
es zu finden ist:/ ausgrabest/ und dasselbigeindss
Feuer werffest/so darffst du dem Krancken keineArtz-
neyZebmuchtki/sondekN wirdmVierzehen Tagen ge¬
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der zauberischen Sch äd en. 907
fund/ ohn alleandere Hülffaller Artznrym. Sodu
aber nicht so geschickt biii/das Bild zu flnden/somust
du ein ander KslHi-äiuM hrguchen / nemlich dieses:
Nimm des Edlen / auch des Edlen Hu»
raurs/des Edlen Widcrrhons/desEdlen kosten und
Sr »bwui'tz / alles in guten Wein gesotten/ wasche
ihme den Schaden rein damit aus/thue auch alleTag
drey Trünck davon/magst ihm auch von vorgemelken
Kräutern von stillstehendem Wasser ein Bad ma¬
chen/ und st.k Tag ein Stund darinnen baden / und
alledrey Tagein frisches/ solches ein halben Monat
in abnemmendem Mond gebraucht und fortgetrie¬
ben/ biß ergesund wird» Auch pflegen sie durch den
Menschen zu breglen: und gemeinlich die Weids-
bilder/wann ihnen ihr Allerliebster entlaussen/so bre--
glen oder sieden sie ihn / daß er wiederkommen muß/
darfür brauche wie folgt : Mole necken sie die Kräu¬
ter / die sie dem Trüffel zu gefallen ausgraben / auch
in seinem Nahmen einen Hasen kauffen/wie sie wohl
wissen/ legen alle bewußteS >tück darein/machen ein
Feuer darum/und aufdenselben Menschen/den sie be¬
gehren zu haben für und für / biß daß er komt/deß¬
wegen er gar keine Ruhe haben kan / und wo er nicht
fortkamen kan/ komt er von Sinnen / oder stirbt vor
Angst. Solcher Persohn hilff/ wie folgt : tltmm
für solche Bangigkeit des Edlen Duranks / auch des
^ngruns/B ^ rwinckels/desiDidetthons / ^ ppcri»
con/ jedes nach Belieben / dann siede es imWem/
und gib es ihm zu trmcken.Des Edlen Duranr und
^yper-l'conhenckeihman den HalS/sowird ergesimd.

Es sind auch etliche Zaubereyen/ dardurch sie die
jungen Kinder verzaubern/denen hilffalso: Sie nem-
menden Kindern ihre Windeln/oder Hembderlein/

oder



9v8 VonHeilung_
oder dergleichen/was sie können von ihnen bekom¬men/ herM:-.eS in Rauch/ davon das Kind vvm
Rauch keine Ruhe hat/ so wohl auch durch ihre zau¬
berische Wort rmi'i)es beunruhiget. Denen hilffalso:
rNmim Durch wachs/ sende esinWaffer/und bade
das Kind beringen drey Tag nacheinandem mor¬
gens frühe ehe die Sonne ausgehet/ darnachlrageS
aus an ein heimlich Ort/ da nicht viel Leute hinkom--ancn/ oder zu einem stressenden Waffer. rmnnndes
Edlen Dur»,rcs/̂ pcncc»r/wtderlhon/jedesglkichviel/ stoß es zu Pulver/ streue es dem Kind aufdenBrey;o.Tag nach einandern/ so wird es gesund.

Für das Besthrcyen under den kleinen Kindern/
wie ihnen zu helffen. Wiewohl diß nicht gehört un-
der die zauberische Kuni'r/ so muß ich doch solches er-
zehlen und gedencken/ dieweil es den armen Kindern
zum besten kommt. Die Kinder/ wann sie beruffmsind/ so sind sie gar blau umd die Augen/ ruhen desNachtsm'cht/wäinen und heulen. Hilff ihnen also:
Nimm Beerwinckel/das ist Ingrün/Durant/ Hy-pericon/ legsihm ins Bad/ darjnn bade das Kind
neun mahl/ darnach nimmLindenmistel/ Eibisch/
HoltzdaS aufdenWeiden gewachsen ist/Oe!kuchen-waben/ damit rauche das Kind AbendsundMor-
grns/so wird ihme bald gcholffen. Wann das Vieh
verzaubert ist/daffelbig zu behüten vor Absterben/und
die Zauberey wieder weg zu bringen/ thu wie hernachfolgt: Nimm Weyrauch/. Myrrhen undrohten
Knoblauch/zerstoffe es alles under einander an einem
Donnerstag nachmittag/wann das Vieh ausgehet/
alsdannnimmein neugebackenen Leib-Brot / und
schneid etliche Bißlein davon/ und thue in jedes ein
wenig vowselbigem darein./ darauff auch ein wenig
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der zmiberMm Schaden. ^
Saitzgkstrcutt/vaß esdas Vieh cffe/darnach zuFel-
de getrieben/ eshstA: Demnach cn dem Freyrag
aw Morgen frühe/ wann du gemolekenhast/folaß.
die Geilen nicht aufsjcbir enefen/ oder bange es verge¬
bens in Rauch ohnaukgewaschen/ so wird dieselbe
kommen unO etwas begehren wollen. Du seit aber
nichts leihen/so wird sie im Haußhin und her gehen/
auch musi du sehen daß sie nicht hinaus gehe/ es bilfft
sonst nicht. Ein anders: Nimm Milch von dersel¬
ben Kühe/ gieß sie in einen neuenTopffan einem
Sonnabend/ ehe die Sonne aufgehet/und wirffdie
Stück auch darein/auch rauffe der Kube die langen
Haare aus underdm Augen/ thue sie in die Mrlch
im Topff; darnach mache einen Teig von Meel/rhue
einen Decke!über den Hafen/und verkleide ihn wol/
daß kein Luffr darein komme/ darnach nimm das
Seyh-Tuch(du must aber den Topffmir der Milch
ins Feuer seyen/ und laß deN eine Stund oder;wc»
stcdcn) so wohl gewaschen/ und grüß die gesottene
Milch darein/ und dardurch/ alsdann laß die Kühe
zu dreyen mahlen melcken/ und seihe die Milch durch
Las Tuch wie zuvor/ dannthue die Milch alle zusam¬
men in ein neuen Hafen/und deines Hauses Staub
darein/ darnach setze den Topff mir der Milch über
die Stallthür/unddanckeGOtt / daß dirdemNutz
wieder worden/der dir benommen war.

Sonsien undcr allenZ.rubereyen stndzubrau¬
chen diese nachfolgende StüLe :Aemlich-/j0 einer sich
des Bezaubernrbeförchlet oder befol get/ oder bey
solchen Leuten wohner/in die er böeGedancken sitzet/
dersoll nemmen des edlen̂ pp̂ ricon/dc--·edlenD»-
ranr/das nach der rechten Jnfiuenn des Himmels ge¬
graben wordea/hencke das mvierWinckel LesHau-

\W
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sesHsStuben / Kammern und5tcUcr/ und legsin \
die Bethe ; Du wüst es auch am Hals tragen:so will S
ich dir geloben/ daß dir keine Zauberen wiederfahren
wag; du magst es auch zu acht Tagen Pulvers-wciß
in Leib gebrauchen/auch dem Vieh underdemSaltz
wittbeilen/sobist du vor aller Zauberey sicher.Dieses
Hab ich dir/LieberBruder Ulrick/ in Eyl geschrieben/
du wollest dick darinn ersehen/und weine treuetchr
annemmen/so will ich dir geleben/wofcw du dieE a-
chen recht darnach anschickest/ und die Kräuter/wie 48
oben gemeldet isi/recht brauchest und wahrnimmst/
wirst du alltt'Zeuberey/die bißhcro erzeblt worden/ A
Widerstand thun können: H'emit befchl ich dich/ ^
ohne Aergernuß/ in den Schuß GOtles. Gesehn ^
hen von Zerren Dock. Carreckterin Grähdensten L
Ienner issL . von weichender Hochgelehrte chci-r »
V3U1'lclmvnt in TraB*Recept, injecl.  schreibet/ daß jjJ
niemand von dieser abstrusen undtiefgründ'getiMa- m
ttri einiges gcfd rieben/ ausgenommen der gelehrtê

Cairichrer an Reffen Ulrich Decken vonWitN/ M
welches wir auch desto webr hiebet)fugen wollen/ ö
weilen in demKrie« solche boseLeute sich häuffig besinn kj

den/ und in dem Sckweißerland zuweilen auch 2
dergleichen zauberische Schäden

einfallen.
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